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ÄmtlicKe KeKanntmacbungen.

Bekanntmachung.
Die am 2 5. Januar  ds . Js . im hiesigen Stadtwalde

Diurikk „Hintere Dreigräbenschläg " abgehaltene Holzversteige¬
rung ist genehmigt und wird das Holz den Steigerern am
2. Februar ds . Js ., Vormittags 9 Uhr zur Abfahrt überwiesen.

'Hofheim  a . Ts ., den 27 . Januar 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß das Bürgermeister¬

amt für den Verkehr des Publikums wochentäglich nur Vor-
mittags von 8 >/s bis 12 Uhr geöffnet  ist . Ausnah¬
men können nur in wirklich dringenden Fällen gemacht werden.

Das Publikum wird ersucht , zur Vermeidung zweckloser Gänge
dieses genau zu beachten.

Hofheim  a . Ts ., den 26. Januar 1915.
Das Bürgermeisteramt : Heß.

Bekanntmachung.
Ugter dem Rindviehbestande des Landwirts Heinrich

Dinges  5 . in Soden , Adlerstraße 6 , sowie dem Rind¬
viehbestande des Schmiedemeisters Johann Ochs daselbst
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Hof heim  a . Ts ., den 29 . Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Die Staats - und Geineindesteuern für die Monate

Januar , Februar und ' März 1915 . sowie die noch fälli¬
gen Gemeindeabgaben , wie Holzgeld . Zeitpacht . Umsatz¬
steuer u . dergl . sind bis längstens zum 15 . Februar d.
Js . während der Kassenstunden von 8 st, bis 12 ü Uhr
an die hiesige Sradtkasse zu entrichten.

Die 2 . Rate Wehrbeitrag für das Jahr 1915 ist eben¬
falls bis spätestens zum 16 . Februar zu bezahlen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach Ablauf
dieser Zahlungsfrist sofort das Beitreibungsverfahren ein¬
geleitet werden muß.

Hofheim  a . Ts ., den 30 . Januar 1915.
Die Stadtkasse : Faust.

Bekanntmachung.
Infolge der durch die Konsolidation erforderlich gewor¬

denen Neuverpachtungen sind in letzter Zeit mehrere
Abmeldungen von Grundstücken zum Verzeichnis der
Betriebsunternehmer der landwirtsch . Berufsgenossenschaft
bewirkt worden , ohne das bisher entsprechende Neuan¬
meldungen erfolgt sind.

Zur Vermeidung von Weiterungen werden daher die¬
jenigen Landwirte , welche Grundstücke gepachtet haben,
ersucht , dies nunmehr umgehend spätestens aber bis zum
9. Februar ds . Js . auf dem Rathause hier zu melden.

Hofheim  a . Ts ., den 29 . Januar 1914.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25 . Ja¬

nuar ds . Js . hat am 1 . Februar ds . Js . eine Auf¬
nahme aller vorhandenen Vorräte von Weizen (auch
Dinkel und Spelz ) , Roggen , Mischfrucht , Hafer , Weizen¬
mehl , Roggenmehl , Hafermehl und Gerstenmehl zu er¬
folgen.

Aus diesem Anlaß werden in den nächsten Tagen von
uns ernannte Zähler die erforderlichen Zählpapiere aus¬
tragen und wieder einsimmeln.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
Formulare genau und deutlich auszufüllen und an den
vorgeschriebenen Stellen von dem Besitzer (Haushaltungs¬
vorstand ) zu unterschreiben sind . Wer Vorräte der
genannten Art besitzt, auch wenn dieselben zu¬
sammen 2 Zentner nicht betragen , hat dies , selbst
wenn er Ausnahmesormulare nicht erhält , späte¬
stens am 4 . Februar ds . Js . aus dem Rathanse
dahier anzumelden.

Die Angabe der vorhandenen Vorräte darf nur in
Zentnern erfolgen.

Die Ansnahmeanzeige ist am 1. Februar er.
von Mittags 12 Uhr ab fertig ausgefüllt zum
(̂ holen bereit zu halten , oder wenn sie an den
Abholer nicht ausgehändigt wird , spätestens am 4.
bohP 1“* .* * As ' abends 6 Uhr ans dem Rathause$ \  abzugeben.
fDloreirf,1'1 rr? e'3^. urt S' kie die Angelegenheit für eine er¬
bat ermr . ; )ur<̂ ii^ run 3 des nationalen Existenzkampfes
gerfcijoft artevt mr eme  durchgreifende Mithilfe der Bür-

Wer die geforderten Anzeigen nicht in der ge¬

setzten Frist beantwortet , oder wer wissentlich
unrichtige Angaben macht , wird mit Gefängnis
bis z« 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 M . bestraft.

H 0 fheim  a . Ts ., de » 29 . Januar 1915.
Der Magistrat : Heß.

Lokal - Nacbricbren.
— Von jetzt ab können Postsendungen jeder Art unter

den Bedingungen des Kriegsgefangenen -Postverkehrs an
die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen in allen bri¬
tischen Besitzungen und Schutzgebieten (Leitung über die
Niederlande ), ferner gewöhnliche Briefsendungen und
Postanweisungen an deutsche Civiel - und Kriegsgefangene
in Japan (Leitung je nach Wahl und Leitvermerk des
Absenders über die Schweiz oder über Schweden -Ruß¬
land ) abgesandt werden . Die Postanweisungen an Ge¬
fangene in England an das jPostamt in Haag , Postan¬
weisungen nach Japan wie solche an Gefangene in Frank¬
reich oder Rußland an die Oberpostkontrolle in Bern
oder an das Postamt in Malmö 1 zu richten.

— Fahrplanänderung Frankfurt - Limburg.
Vom 1. Februar ab werden auf der Strecke Frankfurt-
Limburg und umgekehrt folgende Fahrplanänderungen
eintreten : Zug 609 , seither ab Frankfurt 4 .30 , ab 4 .27
Nni . ; Vorzug 609 , nur an Samstagen oder vor Feier¬
tagen , ab 4 .18 Nm . ; Zug 604 , seither ab Limburg 5 .16,
ab 5 .10 Vm . ; Zug 604a , nur an Montagen , ab 5 .00
Vm . ; Zug 610 , seither ab Limburg 4 .30 , ab 4 .22 Nm . ;
Zug 614 , seither ab Liwburg 7 .22 , ab 7 .30 Nm.

V .F .V . Die Besitzerinnen von Nähmaschi¬
nen,  welche dieselben liebenswürdiger Weise für kurze
Zeit dem Vaterländischen Frauenverein zur Bewältiguug
der großen Näharbeit überlassen wollen , werden höflichst
gebeten , dieselben sobald als möglich in der „Krone"
Nachmittags anzumelden , damit sie abgeholt werden kön¬
nen . — Leere Kisten nimmt der Vaterländische Frauen¬
verein gerne an , man bittet solche in der „Krone"
abgeben zu wollen!

— Kath . Gesellenverein . Sonntag,  den 31 . Januar
172 Uhr Zusammenkunft im kath . Vereinshause , von da gemein¬
schaftlicher Spaziergang nach Münster , ab 3 .01 Uhr per Bahn nach
Königstein und Besuch des früheren Herrn Präses Kaplan Pabst
Zahlreiche Beteiligung erwünscht . _

Mein guter Kamerad!
Von nächtlicher Patrouille brachte
Man sterbend dich zurück du Held.
Dein Mund der sonst so freundlich lachte
War stumm und bleich nun für die Welt.
Ich stand in Deiner letzten Stunde
An deiner Seite schmerzgebückt.
Hab dir gekühlt die Todeswunde
Und dann die Augen zugedrückt.
Was wir uns Hand in Hand versprochen
Im Pulverdampf der ersten Schlacht,
Das Wort Hab ich dir nicht gebrochen;
Hab Deinen Lieben Kund gebracht.
Drum ruhe sanft , ich will dir bleiben
im Tode noch dein Kamerad
und auf ein schlichtes Kreuzlein schreiben:
hier ruht ein tapferer Soldat!

Seinem treuen Freunde gewidmet Musketier Kalbskopf.

Ulanenlrost!
Deutsch - Belgien,  den 10 . Januar 1915.

1. Mit stolz gebauschten Fahnen , die Lanz in fester Hand,
So reiten wir Ulanen , durch Feindesland.

2 . Vor uns ein scharfes Blitzen, so reiten wir einher,
Und unsre Degen schützen, des Vaterlandes Ehr ' .

3 . Den Karabiner scharf geladen , hält der Ulan die Wacht,
Er schleicht an dunklen Pfaden an Feind bei Tag und Nacht.

4 . Ihr Lumpen im festen Schlosse , habt Eurer Falschheit acht
Es sausen flinke Rosse, durch die gestirnte Nacht.

5 . Es schlagen scharfe Klingen , Eurer Söldnervolk in ' s Grab
Und Reiterfüuste zwingen , Euch bald den Frieden ab.

6. Und kommen wie geritten, siegreich zu Euch zurück,
Wir haben gern gestritten , für uns und Euer Glück.

7 . Und starb aus unsren Reihen , so mancher Kamerad,
Wir legten ihn in Treue fürs Vaterland in ' s Grab.

8. Siegen oder Sterben, das ist Ulan Gebot
Der schönste Tod auf Erde », das ist der Heldentod.

Gedichtet auf Wache vom 1. auf 2. Januar 1915.
F . B . 1 Landw. Esk. UI ./6  18 . A. O . z. Zt . im Feld.

Vielen Dank und echte deutsche Reitergrüße aus dem Felde.
„Lieb Vaterland magst ruhig fein,
wir schlagen alles kurz und klein" .

Auf Wiedersehen!

Notschrei tum den masur . Seen.
Geschrieben,  den 10 . Januar 1915.

Rum , Kaffee, Tee Ihr lieben Leute
Das sind die Getränke heute
Und wir können garnicht klagen
Wohl versorgt wird uns der Magen,
kommen doch in einem fort
Viel Paketcher her von dort.
AVer s ' ist mal so hinieden
selten ist der Mensch zufrieden.
Jetzo haben wir ' neu Wunsch,
nicht nach Arrac , nicht nach Punsch,
sondern um 'ne große feine
Kist, gefüllt mit Aeppclweine.
Ja , das gäb 'nen Riesenspaß
Wärs sogar ein großes Faß.
Sollt vielleicht dort in den Ecken
irgendwo so etwas stecken,
packt es ein und schickt es her
Am 27 ten trinken wirs leer.

Die besten Grüße senden vom Vorposten aus dem Osten:
Unteroffizier Scherf , Gg . Bäppler , Wilh . Boffin , Jakob Freund,

Anton Hoß , Heinrich Kleber , Gefr . Wilh . Schneider.
4. Komp., Großh . Hess. Landst .-Jnf .-Bat . IV Darmstadt.

Was deutsche Mädchen in Frankreich seit
Ausdruck des Krieges zu erdulde » hatten.

Am ersten Tage in Saintes bekam ich z. B . erst abends
etwas zu essen. Um 11 Uhr erhielten wir gewöhnlich Pferde¬
fleisch in Sauce . Dazu gab es meist schlechten, übel ausse¬
henden Reis oder verdorbene , steinharte Erbsen bezw. Bohnen,
seltener Kartoffeln , denn diese waren gut . Später wurden
die Gemüse besser, genießbarer , dagegen war das Pferdefleisch
(anderes gab es nie in 3 7 , Monaten ) schlechter und zäher,
so daß man es oft nicht essen konnte. Oft war das ganze
Essen radikal verbrannt . Die Kontrolle über die Köchinnen
war gleich null . Hier , wie in so vielem anderen , versagte
das als eine Art Vertrauensperson bestellte deutsche Fräulein
Lilli Loeb völlig. Die Kochkessel waren bei jedem Wetter im
Hofe aufgestellt . Auf ein Glockenzeichen mußten wir im Hofe
antreten , jedes mit seinem Teller aus Steingut nebst Besteck
und wir bekamen das Essen geschöpft. Für Teller und Be¬
steck mußte jedes 50 Cent , bezahlen . Das Essen pro Tag
kostete uns 75 Cent . Wir nahmen das Essen meistend ste¬
hend ein, weil kein Stuhl , und Tisch oder etwas Aehnliches
uns zur Verfügung gestellt war . Dabei ist zu bedenken,
daß wir in diesem Jahrhunderte alten Gebäude mit seinen
stark ausgetretenen Steintreppen und kahlen Gängen trostlos
untergebracht waren und nichts zu arbeiten hatten . Ausgehcn
durften wir nie.  In ' s Freie hatten wir keinen Blick. Der
Hof nach hinten war hoch ummauert und nach vorn stieß das
Haus auf eine enge Straße . Von anständigen Aborten war
keine Spur . Im Hofe waren einige abscheuliche und stinkende
Kabinette.

In diesem Gebäude waren wir bis zum 8 . Oktober . Jetzt
drohte man uns , wir kämen in Zelte , weil das Haus als
Schule verwendet werden müsse. Wir verwahrten uns hef¬
tig dagegen, weil wir nicht wußten , wie lange wir noch hier
bleiben mußten . (Schluß f.)

riiretzttetze
Sonntag Septuagesima . Katholischer Gottesdienst:

Samstag : Beichtgelegenheit ab 4 Uhr.
>/*7 Uhr : Beichtgelegenheit.

7 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache.
i/a9 Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe mit Ansprache ).

10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
1/i2  Uhr : Christenlehre und Litanei.

6 Uhr : Bittandacht zurErflehung eines glllckl.Ausgangd .Krieges
Montag : 7 .,7 Uhr : gest. Amt f. M . A . Hohfeld L deren Elt . Trauth.

7 . I. Exequienamt f. Joh . Jos . Hilsbos.
Beichtgelegenheit ab 4 Uhr.

Dienstag : Mariä Lichtmeß , (gebotener Feiertag ), Gottesdienstord¬
nung wie an Sonntagen . Vor dem Hochamt : Kerzemveihe , 7 *2
Uhr : Erteilung des Blasiussegens an die Schuljugend , 2 Uhr : Herz
Mariä Bruderschafts -Andacht , nachderselben Spendung des Blastus-
segens an die Erwachsenen.
Mittwoch : 7 Uhr : Iahramt flIohanna Zimmermann,ledig . Blasiuss.
Donnerstag : 7 *7 Ahr : hl Messe f. A -M . Faust , geb . Kunz.

7 „ Iahramt f. Helene Rudolph , geb . Messer.
41/* Uhr : Beichtgelegenheit wegen des Herz Jesu Freitags.

Freitag : 7*7 Uhr : gest .HerzIesu Messe mitSegen .LitaneiLWeiheg.
77 « „ Iahramt f. KarlBetzel LA -M ., geb . Wörsdörfer.

Samstag : 7 *7 Uhr : hl . Messe f. den gef . Krieger Johann Bender.
7 „ gest. Iahramt f . Hch . Jos . Wöllstadt , Ehefrau

Maria Anna , geb . Kunz & Kinder.

Evangelischer Gottesdienst : Sonntag , den 31 . Januar,
(Septuagesimä ), Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst , l 17« Uhr:
Kindergottesdienst Abends 6 Uhr : Kriegsbetstunde.

Mittwoch , den 3. Februar , Abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.



BaUonabwt Inkan onen
ES war dorauszusehen, daß die große Entwicklung der

Luftschiffahrt auch auf die Artillerie nicht ohne Einfluß
bleiben würde. Allerdings war es natürlich , zunächst den
Versuch zu machen, eine wirksame Bekämpfung der Kri -ns-
luftschiffahrt mit den bereits bestehenden Geschützeinrich¬
tungen durchzuführen, da jede Umgestaltung auch, abge¬
sehen vom Kostenpunkt, erhebliche organisatorische Schwie¬
rigkeiten mit sich bringt . Tie Bekämpfung der älteren
Kriegsluftschiffe war für die Artillerie auch keine alstu
schwere Aufgabe. Ein Fesselballon, der sich in den Bereich
einer Batterie begibt, ist ohne weiteres als verloren zu
bezeichnen. Jede Feld- und Flachfeuerbatterie w'rd ihn
mit Schrapnells zum Sinken brinaen können. Auch Frei¬
ballons konnten verschiedene Male auf diese Weste zur
Erde gezwungen werden, da der Kugelregen eines in der
Nähe platzenden Schrapnells , dessen Hülle derart durch¬
löchert, daß ein hinreichender Gasverlust riwritt um bas
Luftschiff niederzubringen . Anders lieaen aber di- Ver¬
hältnisse gegenüber den modernen Luftschiffen. Wohl wird
es in manchen Fällen nötig sein, auch sie durch eine
Batterie erfolgreich zu beschieß-n. nachdem Entfenuna , Ge¬
schwindigkeit und Kurs ermittelt sind. Die Geschütze
müßten dann zur Bestreichung einer Höhe von mehreren ■
hundert Metern „gestaffelt" werden und nötigenfalls auch
zu einer seitlich verschob-nen Wirkung gebracht w-rden.
Kommt jedoch das Luftschiff, womöglich unter gleichzeitigem
Steigen , der Batterie über eine gewi'se Grenze hinaus
nahe, dann versagt diese Art der Beschi-ßnng durch dir
alten Artilleriewaffen durchaus . Es war leicht einzueh -n,
in welchem Sinne Abänderungen der üblichen Kanonen
dorzunehmen wären , um sie der neuen Verwendung ge¬
eignet zu macken. Da» Geschütz muß dem Geschoß eine
sehr gestreckte Flugbahn , d. h. sehr große" Geschwindigkeit,
verleihen, damit das Ziel nach dem Abfeuern seine Swll;
nicht erheblich verändert hoben kann, eh- das Geschoß seinen
Platz erreicht. Ferner muß das Geschoß ein sehr rösches
Feuern gestattten und stickte Beweglichkeit beitzen. Um
den unbestrichenen Raum möglichst einzrstchränkenoder ganz
aufzuheben, muß der Schußwinkel aufs äußerste erhöht
werden. Diese Gesichtspunkte liegen den Geschützen zu¬
grunde, die zur Abwehr von Ballonannäherung von Fr.
Krupp und der Rheinischen Metaftwaren - und Maschinen¬
fabrik Düsseldorf bereits vor einigen Jahren ausoeführt
worden sind. Sie werden in verschiedenen Typen und mit
verschiedenem Kaliber , für Feldgeschütze, für Kraftwaaen
und zur Aufstellung auf dem Schstfsdeck anaefertigt . Ihre
Feuerbereitschaft ist auf das höchste gesteigert. Ebenfalls
zur Bekämpfung und eventuellen Verfolgung lenkbarer
Luftschiffe sollen Panzerautomobile dienen, die in Berlin
auf der Automobilansstellung von 1906 und in der Arniee-
und Marineausstellung von 1907 vorgeführt worden sind.
Seitdem sind alle diese Vertestigungswasstn noch vervoll¬
kommnet worden und werden im gegenwärtigen Krieg den
Beweis ihrer Brauchbarkeit erbringen.

'Dundschcru.
Deutschland.

— I m Osten . (Ctr . Bln .) In Nordpolen, nord¬
östlich Wloclawek, versuchten die Russen durchzustrß-n, um
durch Erfolge nördlich der Weichsel einen Druck auf die
deutsche Front südlich derselben, vor Warschau, auSzu-
iiben ; der Versuch ist sehlgeschlagen; unsere Truppen blieben
in mehreren Gefechten siegreich.

(-) Günstig.  In allem ist das Bild kein trübes,
und wenn erst ein segensreicher Frieden erzwungen ist, wird
besonders durch eine handelspolitische Annäherung an
Deutschland gemeinsam mit den Verbündeten auch 'ein
wirtschaftlicher Sieg nach dem andern gegen die Feinde
zu erringen sein, so daß viele Schäden geheilt werden.

( !) Warte nur.  Es sollte der kluge Josfre wissen,
daß kleine Lügen nicht mit Humor , sondern mit Humbug
nahe verwandt sind. Wenn aber der französische Führer
seinen Bericht mit der Versicherung schließt, es „genüge
Frankreich und seinen Bundesgenossen, warten zu können",

Heinrich Hargeis Werk.
18.

Die Wünsche der Arbeiter würde er wohl noch früh
genug kennen lernen.

Er sah die eingegangenen Postsachen durch.
Seit einigen Tagen wurden auch seine Privatbriefe

im Kontor abgegeben.
Unter diesen befand sich auch ein Schreiben der Bank,

die ihm ein Angebot auf sein Besitztum machte.
Sinnend strich Heinrich Haegel das Papier glatt , dann

schrieb er Zahlen auf Zahlen nieder, addierte , subtrahierte
konnte doch zu keinem festen Entschluß kommen.

Abwarten ! Man konnte ja nicht wissen, was geschah.
Wenn Grete — — —
Fort mit so törichten Gedanken.
Aber er lächelte dazu.
Ter Obermeister trat ein.
Ter hatte in der Fabrik von der Pike auf gedient

und hing mit ganzer Seele an dem Betrieb.
Sein eisgrauer Bart hing wirr nach unten , ein

Zeichen, daß schlecht Wetter im Kalender war.
Zwischen den buschigen Augenbrauen grub sich eine

tiefe Falte , und die stahlgrauen Augen sprühten Blitze.
„Na , Herr Oevringmann , war gibsts ?" fragte Heinrich

Haegel.
Ter Angeredete räusperte sich sehr vernehmlich; er

schien nach Ausdrücken zu suchen, die mit diesem Raume
in Einklang standen.

Mit seinem Salondeutsch war es jedoch sehr schwach

so klingt er ihm aus deutschem Liede entgegen: „Warte nur!
Bald ruhest du auch!"

( !) Zur Seeschlacht. (Ctr . Bln .) Old England
hat , trotz seiner starken Ueberlegenheit, mindestens den
gleichen Verlust und muß erst dah-im, im Versteck unter
den Weiden, nachrechnen, ob nicht doch vielleicht noch ein
paar Tote , ein paar zerschossene Dreadnoughts auf die
Liste zu setzen sind.

(-) Anwärter.  Bei dem Kommando der Marine¬
station der Ostle« zu K el werden von letzt ab schriftliche
Anmeldungen von Anwerbern für die Larfb -Hn von höheren
Schiffbau - und Maschinenbaubeamten entgegengenommen.

Europa.
— Belgien. (Sir . Bin .) Dem „Maasbode " wird

geschrieben: „In der Umgebung von Brügge wurde auch
entsetzlich viel aestohstn. Prächtige Villen sind ganz l er
geplündert . Tie Schuldigen muß man aber nicht unter
den Tentsch-en suchen, wie mir ein Villeneigentümer er¬
zählte, sondern unter den Belgiern selbst. Es ist eine
Schande, daß das eigene Volk stiehlt und dies dann den
Teutschen zugeŝ rrben wird ."

— Frankreich, (Ctr . Bln .) Wie gemeldet wird,
stellt Frankr -ich 3600 Aerovline mit einem Budget von
über 20 Millionen in den Dienst.

— Italien.  Man berechnet die Zahl der durch
da» Erdbeben umaekommenen auf 44 000.

— Rumänien. (Ctr . Bln .) Be'on>«rS schmerzlich
berührt die KrieaShet-er Rumäniens di; Einftckt, daß ft;
von Italien keine Unterstützung ihrer Bestrebungen zu
erwarten haben.

— Bulgarien. (Ctr . Bin .) Wie man erfährt , hat
die russische Regierung tatsächlich erneut dringendes Er¬
suchen um Gestattung de» Truppendurchzuges an die bul¬
garische Regierung gerichtet, ohne aber einen Erfolg zu
erzielen.

— Türkei. (Ctr . Bln .) Tie Veröffentlichung der
Heeresleitung bringt die Klarh -it in die Ereignisse, die
sich zum Vorteil der Türken im Kaukasus abgespielt haben.
Ter von den Russen totgesagt ; Schükri Pascha erfreut sich,
wie voraus ' usehen wir . noch sein-s Lebens. Einer Mit¬
teilung eines nordischen Blattes ist zu entnehmen, daß
die Truppenteil , die die Russen im Kaukasus versammelt
haben, 26 verschiedene Sprachen sprechen.

Kmerika.
— Ver . Staaten.  Es hat das Reprä 'entanten-

haus die von der Regierung geforderten Kredite für das
Heer in Höhe von 101 Millionen Dollars gutgeh.ißen.

D e Cahtih der ^rsnro ê-i
ist folgende: Alle Marschbewegungen hinter ihrer Front

' werden nur bei Nacht aus geführt, Angriffe nur bei Tage,
damit die Artillerie nicht die eigenen Truppen beschießen
kann. Sobald nun die Artillerie alle unsere Trah hiadcr-
nisse zertrümmert hat , und den vordersten unserer Schützen¬
gräben dem Boden gleich gemacht, kriechen die vorderen
Sturmtruppen in Sappen in die Nähe der vordersten
Gräben , dann verstummt plötzlich ihre Artillerie und der
Feind stürmt den vorderen Graben . In diesem Moment
bringen wir schnell einige Maschinengew hre nach vorn,
die noch lebenden Soldaten stellen sich ausrecht oder knieend
oder liegend zum Schuß und nun werden die Stürmer mit
einem lebhaften Infanterie - Feuer empfangen. Die Ma¬
schinengewehre legen den Gegner dutzendweise nieder, be¬
sonders wenn noch einige Drahthindernisse nicht ganz zer¬
stört sind. Tie Infanterie hat auch Wohl auf jeden Schuß
einen Treffer und so türmt sich ein Menschenwall von
Toten und Verwundeten auf , der eine Sprache für sich
spricht. In den meisten Fällen gelingt es den Franzosen
nicht, den Graben zu nehmen, wenn es aber gelingt, so
stürmt aus unseren Hinteren Gräben neue Infanterie vor,
voran die Pioniere mit Handgranaten und dann gelingt
es meist, den Graben sofort wieder zu gewinnen und die
Stürmer gefangen zu nehmen. Um zu verhindern , daß
die vorderen Stürmer von hinten noch Verstärkungen nach¬
ziehen, bedeckt unsere Artillerie das ganze Gelände hinter

bestellt, und just in solchen Augenblicken kam es ihm ganz
abhanden.

So ballerte er denn mit westfälischer Derbheit und
Deutlichkeit loS:

„Na , wir haben ja die Puppen ganz nett am Tanzen.
Deuker und zwanjzig, is dat 'n Volk! Unwies sind die
Kerle ! Tat sage ich. Erhöhung der Löhne pro Stunde und
Stück, Verkürzung der Arbeitszeit und was sonst noch
drum und dran bammelt . Und die alten Esel haben sich
von den Schr .iern ins Bockshorn jagen lassen und sagen
nicht Papp !"

Heinrich Haegel stützte den Kopf in die Hand und
blickte an Oevringmann zum Fenster hinaus.

Hier galt es. die sozialen Pflichten des Arbeitgebers
mit den Interessen der Firma in Einklang zu bringen.

Er war sich seiner hohen Verantwortung Wohl b wußt.
Halsstarrigkeit und Selbstsucht lagen ihm fern. Aber er
war nicht alleiniger Chef der Firma.

Seine Maßnahmen durften nicht nur von seinem
warmfühlenden Herzen bestimmt werden, er mußte sie auch
vor seinem Bruder mit Gründen des Verstandes belegen
können.

Soviel stand fest: den Arbeitern sollte ihr Recht
werden.

Er wollte gemeinsam mit ihren Vertrauensmännern
alle Verhältnisse prüfen.

Von seiner Seite sollte es nicht an Entgegenkommen
fehlen.

Tie Leute sollten fühlen, daß er es ernst nahnr mit
seiner Pflicht.

Er wandte sich an den Obermeister:

der stürmenden Abteilung mit Tckrapnell », so daß anderen.
BorwärtSkommen der Hinteren Abt -ilungen nicht zu fhessgr.
denken ist ; jedenfalls sind deren Verluste dann so Mushew
daß noch im letzten Augenblick der Ansturm zusanry
brechen muß. So sind auch die 3000 Toten der Englz^
zu erklären , die wahrscheinlich durch unser Feuer sich
durcharbeiten wollten . (Ctr . BI^ y

Itvon AiJUt£ alter Me ft. genen
160 Pst

= Sluts. Dem „Allgemeen Handel-blad" wird
au- .Sluis berichtet, daß in Maeuleboeke b i Thielt fünf

zölische Offiziere eine Telephoneinrichtung unter ei
Strohhaustn hatten . Da die Deutschen,Stroh brauö
wurde der Haufen beschlagnahmt. Dab -i entdeckte
unter dem Haufen eine Höhle, in der sich die Ofsij
schon seit einem Monat befanden und telephonische
spräche mit dem französischen He-r unterhstlten.
hatten noch Lebensmittel für drei Monate bei sich.

= London. Der größte dänische Importeur von fim Sp
nischem Fleisch in London, Direktor Charles Hansen, Feldzei
klärt in einer Zuschrift an die Londoner Presse, daß Ĥelms
im Laufe dieses Winters in Enaland ein Mangel Mldni!
Schweinefleischbemerkbar macken werde, treten der Schtz schloß
rigkeiten, die Enaland der Einfuhr von Mais nach TstKaiseri
mark bereite . Mangel die es Futtermittels habe die dagegen
schon Landwirte gezwungen, die Schweine zu Tausenl^ ^ ' ^
zu schlachten. Hansen macht hierfür England verantv » ( •)
lich. Er sagt, es wäre leicht für die englische lsteaieru bombe
mit Hilfe von englischen Konsuln in Dänemark die K, N-au e
trolle bei der Verteilung der Futtermittel an die dänist Tabak,
Landwirte auSzuüben, damit die Futtermittel nicht nßKleintg
Deutschland weiterausgeführt werden könnten. *** TU

_ M ■ schützen
1 Kriege

des GeKartoffelmieten.
Tie Meinung , daß durch eingelegte Luftkanäle oi fand d

eingesetzte Luftröhren die Haltbarkeit der Kartoffeln (Kamen
den Mieten erhöht wird, ist irrig ; denn einmal dri, kanischi
gewöhnlich an den Stellen , wo bie'e Hilfsmittel eingestund di
sind, Regenwasser in die Mieten , und ein andermal w»Zuwen
es wieder versäumt , die Oeffnungen rechtzeitig zu schli-ß lebende
Sonst ist auch das Einmieten gekochter Kartoffeln übst auf 251
Es geschieht in derselben Weise und hat den Vorteil , hsandt.
dabei nicht eine einzige Kartoffel verloren geht. Selb, '
verständlich macht die» infolge des vorherigen Kochens »Anbam
Arbeit und erhöht die Produktionskosten . Taher bihjftriellei
diese Art der Aufbewahrung nur in wenig kleinen La»bauend
wirtschaftsbetrieben beobachtet werden. Tas Einsäuern talS un
Kartoffeln kommt ebenfalls nicht häufig vor, ist aber izu getr
boten, wenn die Früchte durch Frost geschädigt wurdimindest
Zum Einsäuern können Gruben und Mieten benutzt W600 bi!
den. Tie Kartoffeln werden Hineingeschüttel, mit ixHanfba
Spaten durchstochen, gesalzen und festgerammt. Ta iungefäl
Kartoffeln in den Gruben infolge des GärungsprozejitMark
zusammensinken, dürfen die Gruben nicht schon geschlos : -
werden, wenn die Füllmasse mit dem Erdboden gleich kleutnar
sondern es muß über der Grube se.bst eine Miete aufgderbrai
schüttet werden, und zwar etwa in halber Höhe wie ietwa 2
Miete tief ist. Die Erhöhung wird am besten dachförn aller i
ausgeführt , denn sonst bildet sich infolge Zusammen,' inka gerettet
leicht eine Vertiefung , in der sich Regen und Schnee samn , X
und das Wasser dringt dann leicht in die Grube und sä Kreisen
den Gärungsprozeß . Sobald nun die Miete ,hoch gen der bei
ist wird sie mit Glattstroh , am besten aber mit SPtkWitzeS
bedeckt, denn bei Spreu bilden sich keine Hohlräume wie ikurzem
Stroh . Allerdings wird bei Mangel an Spreu SwHauptsi
zur Tecklage benutzt werden müssen, doch muß es Deine ju
festgedrückt werden. Nach dieer Bedeckung wird die Gerden Au
bezw. Miete mit einer starken Erdschicht belastet und immhinter
fort darauf geachtet, daß die darin infolge des Gärung wicht, i
Prozesses entstehenden Risse sofort wieder dicht verschlosstionsrij
werden, damit sie nicht die Luft zu dem Inhalt lder Wc
Miete leiten . gelaust

Tas Einsäuern der Kartoffeln geschieht natürlich Ufährlich
zur Not . Wenn er irgend möglich ist sieht jeder Landw Ter C!
gern davon ab, da nach wissenschaftlichenUntersuchungkalten
die Kartoffeln sowohl an Quantität wie an Qualität « biß Mi

„Bitte , Herr Oevringmann , rufen Sie die Vertrauet . M
männer der Arbeiter !" -dahin

Er sagte das in seiner bestimmten Weise, die do Al
niemals verletzte, weil sie seinem Wert und Wesen r»
sprach. J*1

Ter Obermeister entfernte sich schweigend. DTet  B
Wenn es auf ihn angekommen wäre, dann hätten ! &■

Leute nur ruhig randalieren können. ' sachlich
Tie Zähne zeigen, das war bei diesem Volk der eitz W

richtige Grundsatz. .und di
Aber er behielt diese Gedanken fein für sich. -bewußt
Wenn er auch grob ehrlich war . Ter Begriff „f

horchen" war ihm in Fleisch und Blut übergegangen. Müllen
Inzwischen ließ der Doktor auch den technischen it * *

kaufmännischen Leiter des Betriebes zu sich bitten . Mkzählt
Er setzte ihnen den Zweck dieser Konfrenez auSeinaiü “ , te

und machte kein Hehl daraus , daß er gesonnen sei, d 0 a~.
Wünschen der Arbeiter so weit entgegenzukommen, a '.t  s>r , ,
mit der augenblicklichen Lage der Fabrik vereinbaren li! ^ ö‘!

„Wir haben auch Rücksicht auf die uns befreundet
Betriebe zu nehmen und haben keinen Grund , für
rechtigte Forderungen der Arbeiter bah .brechend zu
feit," bemerkte der Ingenieur froftig und ablehnend.^ sie Ur

Doch Heinrich Haegel ließ sich nicht so leicht beir
„Unberechtigte Forderungen werden wir natürlich i

lehnen. Aber wir müssen uns zunächst einmal
Urteil bllden."

Fünf Arbeiter traten ein.
Ter Doktor schaute verwundert auf.
Nicht einen der alten Leute hatte man gewählt! ?



ott npTen r «s KartoffeltrocknungSverfahnen ist entschieden
M i^ sser.' Tie Kartoffeltrackmng ist überhaupt jeder anderen
' SiAufbewahrungSart vorzuziehen.
nrr, -

fl  Meine Khronik.
Sin* v  Aeianaene Nach den letzten amtlichen Berichten

von Anfang Januar belief sich die Zahl der KriegSgefan-
aenen auf rund 600 000 Köpfe. Für jeden werden täglich
60 Pfa für die Beköstigung verausgabt . Ter Staat gibt

:d EL ' tLI * 360  000 Mark , im Monat 10 800 000 Mark
l f, ° ^ as ist gewiß eine ganz hübsche runde Summe!
rik yeteran . T >er Fahnenträger von Versailles ist in

uch - »-vOn acstorben. In je ner Wohnung zu Pols am starb
> x jm 71. Lebens ahre der Knigliie Sch 'oßkast l n
ffirj Wilhchm KoerS. Er hat in vermiedenen Gefechten di-

! -rahne des 1. Batai lons des 1. Gar eregimentS g tränen
-und kehrte nach seiner Vervun ^uiig bei St . Privat wie¬
derum zum Regiment zurück. Bei der KrsserproDama ion

m ,im Spiegelsaal des Schlosses zu V rsailles hielt er das
ni Feldzeichen des Regiments über das Haupt Kaiser Wil-
,b' ,Helms des Großen und so ist er auch auf dem Historischen
ei Wildnis Anton v. Werners dargestellt, das im Berliner
-̂ Schloß in der Spieaelaalerie hängt . Koers be i i ete die
D» Kaiserin Augusta in ihren letzten Lebers ahren . als sie

wegen ihrer Gebrechlichkeit auf Hilft besonders angewiesen
war , stets auf ihren Ausfahrten,

ttm (0 Kameradschaft. Ein Reiter war von einer Fsteger-
™bombe getütet worden. Einige Taae später kam von seiner

' a Frau ein kleines Paket mit einer Wurst, einigen Zigaretten,
Tabak, einem Hemd, zwei Paar Strümpfen und ein paar

. ^ Kleinigkeiten an. Außer dem Briese der Frau lag noch
^der rührende WunschjzetSl (feine» Aeltesten, eines Abc-
- schützen, bei : „Lieber Vater , bring mir doch aus dem

Kriege ein Pferd mit ." — Da man wußte, daß die Familie
des Gefallenen nicht gerade mit Glücksgütern gesegnet war,

ot fand der Vorschlag, das Paket zu versteigern, bei den
ln Kameraden eine gute Aufnahme. Und nun ging die ameri-
dri, kanische Versteigerung los , bei der die Wurst über 50 Mark
-gestund die ganze Versteigerung 175 Mark brachte. Durch

lvi Zuwendungen der Offiziere und der in gu' en Verhältnissen
r -ß lebenden Kameraden der 3. Schwadron wurde die Summe
Maus 250 Mark erhöht und der Witwe der Gefallenen über-
l. dsandü
relli ' Hanfanbau in Deutschland. Zur Förderung dieses
S «Anbaues hat der von dem Verbände Deutscher Hanfindu-
düisstrieller eingesetzte Hanfbau -ArSseluß beschlossen, den an-
Lailbauenden Landwirten die Abnahme des gebauten Hanfes
n «als ungerüsteten Rrhhanf unter b sonderen B 'dingungen
er izu gewährleisten. Ter Hanfbau -AuSsckuß erwartet , daß
ardimindestenS 90 Proz . der Ernten einen Rohertrag von etwa

hx600 bis 800 M . für einen Hektar bringen werden. Ter
d«Hanfbau -Ausschuß will den Hanfsamen, obwohl er heute

a iungefähr das Doppelte kostet, an die Anbauer mit 60
»zestMark die 100 Kilogramm abgeben,
lof- verbrannt . (Ctr . Dln .) Der englische Fstemr-
ch ileutnant Gardne ist in Farenborough bei lebendigem L ib
ruß verbrannt . Er wollte mit seinem Apparat langen , als in
ie detwa 20 Meter Höhe der Benzinbehälter erplodierte . Trotz
irn aller Anstrengungen konnte der Unglückliche nicht mehr
nft gerettet werden.
an, X Begossen. Zn Stockholm kuriert in ärztlichen

sä Kreisen augenblicklich eine niedliche Anekdote, in der einer
geil der berühmtesten schwedischen Chirurgen , der wegen seines
SprWitze» bekannt ist, die Hauprtolle spielt. Er war vor
chelkurzem in einem der größten Hospitale der schwedischen
StitHauptstadt mit einer schweren Operation beschädigt, und

steine junge Lehrschwester erhielt von dem assistierenden Arzt
Ärsden Auftrag , eine Schüssel Wasser zu bringen . Unmittelbar
um hinter dem Operateur stolperte sie, verlor das Gleichge-
um wicht, und im nächsten Moment war dem über den Opera-
lo'stioustisch gebückten Arzt der größte Teil des Inhaltes
t Iber Wasserschüssel vom Genick aus das Rückgrat h nunter-

gelaufen. Die Operation befand sich gerade in ihrem ge-
) it jährlichsten Stadium , und jeder Augenblick war kostbar,
-dst Der Chirurg durste nicht zittern , obwohl das Wasser in
ung kalten Rinnsalen seinen Rücken entlang glitt . Aber er
t « biß die Zähne zusammen und führte die Operation zu

Aber es waren doch wenigstens Männer , die sich bis
-hin ruhig gehalten hatten.

Also würde es sich mit ihnen wohl unterhandeln lassen.
Stühle standen bereit und alle nahmen Platz . An

der einen Seite des Tisches saßen der Doktor mit seinen
drei Beamten , ihnen gegenüber die Arbeiter,

it i Heinrich Haegel leitete die Beratung mit einer kurzen,
sachlichen Bemerkung ein.

ein? Wer ihn reden hörte, mußte fühlen : Ter Mann dreht
.und drechselt keine Phrasen , sondern ist sich de sen wohl
bewußt , was er sagt.

„t Von den Beamten aber schien nur der Prokurist Ge¬
fallen an den Worten des Chefs zu finden,

i u> TaS war ein verhältnismäßig junger Mann , von dem
-erzählt wurde, daß er in seinen Mußestunden philosophische

aiü"Studien betreibe. Und doch war er Kaufmann durch und
^ durch.

' « Einer der Arbeiter entfaltete einen großen Bogen und
^ laS mit monotoner Stimme eine Reihe von Forderungen

^dor, die in der gestrigen Versammlung aufgestelit worden" ren.
Heinrich Haegel hatte ein unangenehmer Gefühl.
Warum erschwerten die Leute die Verhandlung , indem

ste Unerfüllbares verlangten?
<2 * 3 .™  Bewilligung dieser Forderungen wäre einfach
schwache und Torheit gewesen.

008  was die Leute verlangten , konnte ihnen
Herzen benen nocf» die Erhaltung der Firma am

auch^ der N^ " ieur rutschte unruhig hin und her, und
t ! ß ^ Prokurrst machte ein enttäuschtes Gesicht.

Ende. Dann drehte er sich nach der kleinen Krankenschwester
um, die wegen ihrer Ungeschicks ükeit bleich und 4brnd
einen Hagel von Vorwürstn erwartete . Ter berühmte
Chirurg aber betrachtete sie nur einen Augenblick scharf
und sagte dann : „Wissen Sie , kleine Schwester, so naß
bin ich nicht mehr gewesen, seit ich aus den Windeln
heraus bin ."

" Mangel an Zuckerrübensamen in Rußland . Laut
„Petersburger Börenzeitung " fehlt in Rußland der aus
Deutschland bezogene Samen für Zuckerrüben ; der russische
Samen ist ungenügend und minderwertig.

M Id utld VolfcS»rnaforun<5
Bei der Turckhaltung unsrer Viehbestände, die dem

Landwirt bei der sttzigen Knappheit und Teuerung der
Futtermittel ernste Sorgen bereitet , können die Waldb-'itzer
dadurch mithelfen, daß sie die Entnahme von Waldstreu
und den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen in ihre
Waldunnen steiaebig reft"t 'en. Die Streunu ' ung ermöli t
es, daß Stroh als Rauhfutter stir die Pstrde und Rinder
einzusparen. Ter V'ehüntri ' b ersetzt Futter und Weide¬
land . Zur Winterzcit kommt er nur für Schweine in
Frage , denen er in Eichenwaldungen sogar zur Mast
dienen kann.

In den Kressen der ländlichen V 'ehbesib->r scheint es
noch nicht genügend bekannt zu stin , daß ^er Staat s' ine
Forsten bereits bald nach dem Krssgsausb mch für di"'e
Zwecke geöfftet hat . Tie Reaiernnqen sind von dem
Landwirtschaf '- minister ermächti ' t worden, wäh end d-s
Krieg-» in möglichst wei'em 11mfan--e Waldstreu aus den
Staatsforsten abzugeben und den Eintrieb von Rindrich
und Schweinen zuzula' sen, soweit di» mit den forst¬
wirtschaftlichen Interessen irrend vereinbar ist. Tie Ent¬
schädigung ist gegenüber den FsiedenS' äüm erheblich er¬
mäßigt , bei besonderer B 'dürftigkeit des Viehb 'sstzers kann
auf sie glänzend verzichtet werden. Namentlich ist auch
dafür gesorgt, daß die masttragenden Wastb 'stände für
die Schweinehaltung durch den Eintri b der Tiere oder
dureb Eiissammeln der Eicheln in umfangreicher Weise
nutzbar gemacht werden können.

Bei dieser Gelegenheit ssi ferner erwähnt , daß der
Landwirtschaf s '«in ' ster di ' Staatsforsten auch zur Ver¬
mehrung des Anbaues von Fssdirücktten. namentlich von
Kartoffeln , zur Verfügung gestellt hat . Hierzu dürfen
zur vor "b ruhenden la4wirsschaf liehen Nutzung neügnete
Schlagflächen oder sonstige zur Assorstung bestimmte
Flächen, soweit sie zurzeit ungenutzt sind, unter näher
festgesetzten Bedingungen — bis zur Tauer von drei
Jahren — gegen gering » Entgelt» verpachtet und gege¬
benenfalls sogar unentgeltlich üb' rlassen wrden . Land¬
wirte . deren Betriebe in der Nähe von Staats 'orsten
liegen, sowie die sonst in Franc kommenden ländlichen
Bevölkeruneskreise misten sich hiernach mit entsprechenden
Gesuchen an die Forstbehörden wenden.

Wenn die Eigentümer der kommunalen und der An¬
staltswaldungen sowie die Privatforstbesitzer dem Bei¬
spiel des Staates zahlreich folgen, ist zu hoffen, daß auch
dieses „kleine Mittel " unserer Volks -rnährnng zu Nutz
und unseren Feinden, die uns aushangern möchten, zum
Tru gereichen wird.

Ker-iMslacrl '.
4 - Spion. Aus Hohenfalza wird gemeldet : Vor einem

zu Wlozlwec zusammengetretenen F ldkri gs ericht War vor
einigen Tagen der russische Schauspieler Jan Windik mit
dem Künstlernamen Recki aus Wlozlwec wegen Spionage
angeklagt. Windik war österreichi.cher Untertan und in
Krakau geboren, hielt sich aber schon 30 Jahre in Russisch-
Polen auf. Er wurde verhrf et , als W ozlwec zum zweiten
Male von den Deutschen besetzt wurde. Natürlich bestritt
er die Spionage . Nach eingehender Vernehmung wurde
er vom Feldkrieasgericht zum Tode verurteilt . Nachdem
ein Gnadengesuch nach Prüfung der Sachlage abzelehnt
worden war , ist Windik bald darauf erschossen ivorden.

( !) ziilscher. (Ctr . Frkft .) Tie bekannte Nahrunas-
mittelfirma I . Lhars u. Co. in London wird gerichtlich

verfolgt, da sie angeklagt ist, für das Heer große Liefe¬
rungen schlechten Fleisches gemacht zu haben. Es wurden
eine größere Anzahl von Zeugen verhört , die sehr zum
Nachteil der Firma aus 'agten . Tie Verhandlungen sind
nicht zum Abschluß gebracht. Auch die Firma Wright
wurde gerichtlich verfolgt , da sie 40 000 Pfund Butter für
das englische Heer in Frankreich lieferte , die mit Milch¬
pulver verfälscht war . Tie Firma hat eine vorläufige
Strafe von 9 Pfund erhalten . Ter Kontrakt der Firma
lautet auf 152 000 Pfund Butter.

Der -mrschtes.
) : ( Sefchohknall. Wenn eine Feuerwaffe abgeschossen

wird, hört der Tanebenstehende einen einzigen Knall . In
der Ferne aber sind zwei Knallgeräusche zu unterscheiden,
der „Geschoßknall" und der „Walfenknall ". Jm Schlachten¬
lärm gehen diese Einzeltöne natürlich im allgemeinen Ge¬
töse unter ; auf dem Schießstande aber kann man sie am
Ziele einzeln und nacheiander hören . Zugleich mit dem
'Geschoß kommt ein kurzer scharfer Knall an . Er rührt
daher, daß an der Geschoßspitze eine Welle verdichteter
Luft vorhanden ist. Kurz darauf folgt ein zweiter, duntp-
ferer Knall , der dann entsteht, wenn die hoch gespannten
Pulvergase nach Austritt des Geschosses plötzlich durch den
Lauf auf die umgebende Luft stoßen. Dieser eigentliche
Schußknall, der Waffenknall , h nkt hinter dem anderen per,
denn -r bewegt sich mit der im Verhältnis zur Kugelge-
schwindigkeit langsamen Scballgeschwindigkeit von einem
halben Kllometer in der Sekunde.

= Mißverstanden . Tie Fürstin von Radziwill besaß
zwei grüne Papageien , die weil sie gern das Wort „Racker"
ausfpracken, die Rackerchen genannt wurden . Sie nahm
sie auf ihren Reisen mit . Einst kam sie mit ihren beiden
jugendlichen Söhren durch Schlesien, nahm die MttagS-
tafel in einer kleinen Stadt ein und wurde von dem
Bürgermeister feierlich verabschiedet, als sie wieder in ihren
Wagen stieg. Sic dankte ihm und rief dann einem Diener
zu : „Sind die Rackerchen auch im Wagen ?" Ter Bürger¬
meister mit Verbeugung : „Zu Befehl, Hoheit, die Prinzen
sind bereits eingestiegen."

: - : Sitte . In England schlief der König zum ersten
Mal im Jahre 1234 auf einem Strohsack. Vorher mußten
ihm, wie jedem anderen, bloße Bretter zum Schlafen ge¬
nügen.

(-) Kartoffeln . Tie Kartoffel soll im Haushalt eine
ausgedehnte Verwendung finden, denn sie läßt sich zu
mannigfachen und wohlschmeckenden Speisen vearb.iten. Sie
kann mit vielen Gemü.en sowie auch mit Obst zusammen¬
gekocht werden. Man koche im allgemeinen die Kartof¬
feln mit der Schale, denn durch das vorh rige S hälen
geht ungefähr ein Zehntel unnütz verloren . E .fordert die
Zubereitung eines Kartofftlgerichts das Schälen, so soll
man sich des Sparmesscrs (Kartoffelschälers ) bedienen.

Oevringmann aber sah so grimmig aus , daß man
Furcht vor ihm bekommen konnte.

Heinrich Haegel hatte sich jedoch vollkommen in der
Gewalt.

Er ließ sich den Bogen reichen.
Bedächtig las er Punkt für Punkt durch.
Tann wandte er das Blatt Papier um.
Es fanden sich dort einige Bleistiftnotizen , von einer

geübten Hand geschrieben, und nun wußte er, daß die
Arbeiter ihre Forderungen auf Anweisung irgend einer
Zentrale aufgestellt hatten.

Wenn sie sich von soziachemokratischcn Agitatoren be¬
raten ließen, dann war wohl kaum auf eine friedliche
Lösung zu hoffen.

Immerhin , man mußte es versuchen.
Ter Doktor faltete das Papier zu'ammen und sagte:
„Wir werden über Ihre Forderungen bera 'en. B-im

besten Willen kö rnen wir sie so. wie sie uns vorliegen,
nicht erfüllen . Das werden Sie wohl selbst eingeseh n haben.
Uebrigens muß ich auch erst hören, wie es mit meinem
Bruder steht. Sie wissen ja, daß er krank ist. Jedenfalls
können wir Ihnen vor morgen keine entscheidende Antwort
geben.

Ich wiederhole noch einmal : Zu einer entgegenkom¬
menden Behandlung der Angelegenheit bin ich wohl bereit.
Aber Sie müssen auch Ihrerseits Vertrauen und Ent¬
gegenkommen zeigen. Sagen Sie das Ihr n Käme a en !"

Er erhob sich, um anzudeuten, daß die Unterredung
vorläufig beendet sei.

Auch die Arbeiter standen auf.

Ter Wortführer trat einen Schritt vor, blickte den
Toktor herausfordernd an und sagte:

JBon unseren Forderungen werden wir unter
Umständen auch nur eine einzige fallen lassen, denn sie
stellen unsere Wünsche maßvoll und bescheiden dar.

Sollten Sie sich nicht entschließen können, sie zu er¬
füllen, so bleibt uns ein Mittel übrig , Sie zu zwingen!"

Heinrich Haegel zuckte nicht mit der Wimper.
Kühl gab er zur Antwort:
„Nun, Sie werden sich das wohl überlegen. Ein

Streik liegt so wenig in Ihrem Interesse wie in bem
meinen."

Ohne es zu wollen, sah er bei diesen Worten >trenger
aus als sonst.

Er hielt sich straff aufrecht, die rechte Hand war leicht
geballt und ruhte auf der Tischkante.

Unwillkürlich neigten sich die Arbeiter ein wenrg vor;
instinktiv erkannten sie iha als ihren Herrn an.

Und er war es auch; nicht als Erbe und Chef emeS
großen Betriebes , sondern mehr noch durch die Gaben
seiner Geistes, die er in ftrasser Selbstzucht immer mehr
entfaltet hatte . , .

Vor der Macht und Ueberlegenhert fernes Willens
beugten sich die Arbeiter , und einer von ihnen sagte als
Antwort auf die Worte des Ch .fs:

„Wir werden versuchen, den Frieden zu erhalten."
Ter Toktor fühlte , daß er einen moralischen Sieg er¬

rungen hatte , und er freute sich darüber.

(Fortsetzung folgt .)



^ für die kalte Mitterung empfehle besonders
preiswert

Unterzeuge , Herren- & Damen -Biber-Hemden, Lamatücher
Strümpfe , Handschuhe , Hauben, Bettücher,

Hemdenflanelle , Jackenbiber , Velours usw.

JOSEF BRÄUNE.
3E3E

Ltenographen-Verein„Gabelsberger“hofheim
(Zweigvereinb. Stenographengesellsch. „Gabelsberger" 1891 Höchst.)

Wir eröffnen am kommenden Montag , den 1. Februar
abends 8 Uhr im Unterichtslokale, Breckenheimerstr. 5 einen

in der altbewährten Gabelsberger Stenographie.
Damen und Herren, sowie Schüler und Schülerinnen,

welche die Schnellschrift erlernen wollen, werden gebeten, sich zu ge¬
nanntem Zeitpunkte im Unterrichtslokale, Breckenheimerstraße5 ein¬
zufinden.

Bei genügender Beteiligung wird ein besonderer Schüler-
— Nachmittags— Kursus eingerichtet.

Der Borstand.

Beu yufzsnommen!
: : Araunschweiger Wurkwaren: :

Teewurst
geräuch. Leberwurst

„ Blutwurst
Zungenwurst
Servelatwurst
geräuch. Speck

Mettwurst
Sardellenwurst

Hausmach er Blutwurst
geräuch. Sülzenwurst

Salami
Wurstfett

Außerdem empfehle
Fuldaer Presskopf 4 prankf. Würstchen.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unse¬

ren inniggeliebten Gatten, Vater, Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Adolf Maurer
heute morgen um 7 Uhr, im Alter von 42 Jahren
in ein helleres Jenfeits abzurufen.

Dies zeigen mit der Bitte um fülle Teilnahme
an

Hofheim,  den 28. Januar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet morgen, Sonntag , Nachmittag 3 /̂s Uhr
statt.

3t- 3BE

■Den Bedarf an-

Manufaktur-u.Schuhwaren
decken Sie immer noch am

billigsten und besten bei

Ottmar Fach«.Carl Fach

3BE

Teile der geehrten Einwohnerschaft ergebenst mit,
daß ich mein

Automobil
wieder zur Verfügung habe und empfehle dasselbe zur
fleißigen Benutzung.

Hochachtungsvoll

Peter Josef Kitzel.
Telephon No. 109.

Preiswerte

Leben s mitte I

Geschäftsbücher, Briefordner, Schnellhefter
Kopieröücher, Schreib- und Kopierlinte

Schreiözeuge, sowie allen Gontor-Aedarf
auch für Schreibmaschinen.
Abonnements

auf alle im Buchhandel erscheinenden Zeitschriften und Lieferungs-
Werke (Kriegsgeschichte 1814) werden angenommen.

fVlbin Schütz
Buchbinderei und Buchhandlung. Schulgasse.

Erbsen grüne gespalten
„ gelb mit Schale

Bohnen weiß prima
Linsen besten
Grünkern gemahl.
Haserflocken beste
Gemüse-Rudeln
Suppen-Einlagen
Eocosfett lose gelb
reines Schw. Schmalz
Orangen

Pfd. 46 Pfg.
„ 46 „

42  „
,, 58 „

Pfg. 58 und 48 „
w 30 „ 38 „

Pfg. 90 , 60 und 42 „
v 42 „
„ 85 „
„ 80 ..

Stück 7 und 5 „

cföeUkatejjen-JDauf
tPctry JCcmptstr.73.

9eC . 9.

Ms ist ein großer Unter¬
schied , Liquor-Bereitung durch Essen¬
zen und Ansatz-Liquöre. Wie kann ein
Liquor Gehalt besitzen , der durch ein
kleines Qiäschen Essenz mehrere Liter
Likör bereiten soll ? Anders ist es bei
Ansatzlikören , wie z. B. bei Phildius'
schem Taunusbittern derselbe besitzt
circa 30 Sorten Wurzeln, Kräuter , Blü¬
ten, Früchte , die in Lagerfässern jahre¬
lang ausgezogen werden . Durch diese
lange Lagerung kommt das feine Aroma
die vorzügliche Wirkung und der gewür-
zige Geschmack . Die allseitige Empfeh¬
lung und der flotte Absatz dieses Bittern
ist der beste Beweis von der Güte des¬
selben . In Flaschen und lose ist der
Taunusbitter zu beziehen durch die

Drogerie Phildius . .

Rodelfcpften
eigenes Fabrikat, in allen Preis¬
lagen empfiehlt

Adam Schick,
_ Elisabethenstraße.

Einige Centner Eicheln zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen im Verlag.
Schöne2-Zimmer -Wohnnng v.
alleinst. Fräul. p. 1. April od. fr.
ges. b Off . m. Pr . an d. Verl

Achtung Lanöwirte!

Kleesamen
eingetroffen bei
_ H. Hennemann.

für Lumpen das Kilo
_ _ 6 Pf . für wolle Strick-

ITurnverein@5Hofhei
mit den Rechten einer jurist. Person.

— Gegründet 1860 . —

An die verehrlichen Mitglieder
des Turnvereins!

Wir beehren uns hierdurch Sie zu de
auf 8omitag , den 7 . Februar , Nach
3 Uhr in der Turnhalle  hierfelb
anberaumten

ordentlichen

Haupt» (Jahres »)
Versammlung

ergebenst einzuladen.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht für 1914 und zwar
a) Geschäfts -,
b) Turn -,
c) Kassenbericht.

2. Bericht der Kassenrevisoren u. En
lastung des Vorstandes.

3 . F .stsetzung des Kostenvoranschlag
für 1915.

4 Vorstandswahl.
5. Wahl der Kassenrevisoren für 191
6. Verschiedenes.

Um recht vollzähliges und pünktliche
Erscheinen wird gebeten.

Her Vorstand
des Turnvereins Hofheim a . T,
Hofheim  a T >, den 23 . Jan . 191

Deutscher Rotkle
solange Vorrat Mk . 1.28.
K. Petry , Hauptstrasse 73

Wiederverkauf, gesuch
für unsere

Kaiser-Bilder
hindenburg -Bilder

Gedenkblätter
in vielen Ausführungen—groß
Verdienst! Verlangen Sie Probe
sendung von 4 großen veschiedenc
Bildern für M. 3.— gegen Nach
nähme.

franken & Lan
Frankfurt Main Taunusstr. 10

Arbeiter
gegen hohen Lohn sucht

Chem. Fabrik Grieshei
Elektron,

Werke Elektron
Griesheim am Main

lumpen 50 Pf . das Kilo.
Eisen und Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen.

Sonnenberg 4 Weiss
Elisabethenstraße 16.

Lehrling
welcher Lust hat das Weißbinder-
geschäft zu erlernen findet sofort oder
1. April gegen Vergütung Aufnah¬
me. Heinr . Lottermann.
1 od. 2 Zimmer mit Küche zu
vermieten. Zu erfragen in der
Expedition des Blattes. ff

Mehrere Schlitten
1- und 2- Spanner darunter einer
mit ruff. Bärenfell abzugeben bei

Leop. Nachmann.

Pr. Rindfleisch
sowie Fleischwurst, Preßkopf
Leber- und Blutwurst empfieh

Leop. Nachman«
Troß der Kriegsmirren

kann und bin mit den gebräuchlichste
Colonial -Artikeln, wie Kaiser ’s K.affe
diverse Zuckers , Reise ,Teigwaren ,Salat
öl sehr preiswürdig durch Bezug gr“
berer Posten.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Rodelf erlitten
in allen Größen billig zu habe
bei

Peter Joseph Nichte
Kurhausstraße 14.

Eine Wohltat ist es
bei quälendem Husten Kaisers Brus
Caramelien, Emser Pastillen oder Sod
ner Pastillen zur Hand zu haben. Ne';
Sendung dieser Artikel, sowie Fenche
honig, Husten-Bonbons, Malzzucke
Blankenheimer Tee erhalten Sie in A

Drogerie Phildius.
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